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5 Poſen den 1. Januar. 5 
Seit ohngefaͤbr zwei Monaten laufen in der hie⸗ 
ſigen Provinz Gerüchte von Laͤndervertauſchungen 
aum, welche ſich in verſchiedenen Formen erneuern. 
Bald laßt man von Rußland an Preußen Anträge 
Wegen der Abtretung der Städte Danzig und 
Thorn, bald wegen des Lanzen Großherzogthums 


Noſen machen; die ſetztere Macht allen Austauſch 
ablebnen, und daraus einen Kaltſtun zwiſchen den 


deiden Monarchen erwachſen, dem man Folgen 
giebt, auf die Hoffnungen gegruͤndet werden. 
Wenn gulgeſinnie Einwohner dieſer Provinz fuͤr 
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ihre Schnellgläubigkeit, in dem Kummer welchen 


die Gerüchte ihnen bisher verurſachten, eine kleine 


gicht ganz unverdiente Abndung erhielten; fo 

ſchem eine Widerlegung der Erdichtungen für ſie 

80 su f Geſchenk. Vielleicht find 
die thatigſten be 

der Moruben, der Megierung nicht unbekannt; 

Dleheicht deſchleßt fie in Ruͤckſcht detſelben für dle 

Zukunft ihren Langmurh aufzugeben. 


, Aus zuverläfiger Quelle können wir dem Bus 


pbliko üder den Coagreß der Monarchen Folgendes 

müttheile: n 3 

g Je Erklarung, welche Se SA 
Kaiſer von Rußland den in Troppau verſammelle 


. 


barrlichſten Verkünder bevorfieben, 


— N 2 1 
\ 2 1 7 
2 EN 14 


hoben Monarchen und Ministern übergeben ließ, 
enthält die beſlinmteſte Verſicherung, daß Se. 
Karferliche Majeſtaͤt bereit fei an allen Maß regeln, 


die man für nothwendig erachten würde um die 8 


Ruhe in Europa herzuſtellen oder zu erhalten, den 
klaͤftigſten Anthetl zu nehmen, wenn nur dor⸗ 
her der Örundfag feierlich aus geſpro⸗ 
chen würde, daß in dem Territottalzu⸗ 
Rand bon Europa, fo wie er in den 
Jabren ı815 und den Folgenden fenge 
fest und von allen Mächten gegen ſei⸗ 
tis garantirt fei, nicht die mindeſte 
Aenderung vorgenommen werde. Dies 
fer Grundſatz if als Baſis aller Berathſchlogun⸗ 
gen angenommen worden und wird, fahs ein of. 
feutlicher Akt die Refuitate derſelden zur Keuneniß 


des Publikums bringen ſonte, gewiß einer der ein⸗ 


fen Artikel ſeyn. Es if alſo offendor, doß atle 
Gkruͤchte, welche in Antebung Dauligs und Thorns 
fo wie des Groß herzogthums 
worden, grundfalſch und erſonnen ſind; ſo wie 


es dasjenige if, was von einer vorgeblichen 


Spannung zwiſchen dem ruſſiſchen und preußi⸗ 
ſchen Kabinette erzählt wird. Die U 


inen Punkten vollkonmen übereinpi 
Verschiedenheit der Memungen geäußert; 


Poſen verbreitet 


| len e . Die Achten Dee 
perfommelten Kabigette find im Ganzen 7 a 
einzelne: mmend, 


em 42 > — “a * 2 8 ZA 7 2 “eg 
uns es bat ſich auch nicht über einen a 0 - 
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wiel weniger i in Troppau oder anderwarts von 
ürgend einer Forderung, welche eine Macht an 
die andere zu machen hatte, die Rede geweſen, 
noch irgend etwas geſcheben, woraus man eitze 

ſolche Abſicht abnehmen koͤnnte. a 

Ausland. 
Dresden den 23. Dezemder 

Im Laufe vergangener Woche hatten mehre 
handelnde Einwohner hieſiger Stadt, K. Pr. Tre: 
ſor⸗Scheine von 5. Thlr. eingenommen, von de⸗ 
nen es ſich bald entdeckte, daß fie nachgemacht 
waren. Man war im Begriff die Ausgeber, 
welches, wie ſich ſpaͤter zeigte, die Verfertiger 
elbſt waren, zu arretiren, allein dieſe hatten, 
don dem ertegten Verdacht ſchon unterrichtet , die 
Stadt ſchnell verlaſſen. Doch bald, als die Steck ⸗ 


Briefe gegen Re im Gange waren, wurden fie in 


Oſchatz, als dort anfäßige, entdeckt. Es war 


ein Uhrmacher mit zwei Gehuͤlfen, welche dieſes 


ſchaͤndliche Handwerk vielleicht erſt vor kurzem 
unternommen hatten. Man hat bei ihnen die 
Platten und mehre Tauſend Thaler Papiergeld 
gefunden. : Ss 

Geſteen, den 23ften Dezember, ward unfers 
verehrten Königs Geburtstag, welchen er ſelbſt 
fill und häuslich feierte, von den bier verſam⸗ 
mellen Landſtänden im Hotel de Pologne burch 
ein glaͤnzendes Diner, welchem die Koͤnigl. Prin⸗ 
zen beiwohnten, feſtlich gefeiert. Desgleichen 
war Abends bei dem Hrn. Ober Kammetherro, 


Freiherrn von Frieſe, ein große Assemblée und 


Konzert. 

Emden den 19. Dezember. 9 

Die im Jahr 1818 in der Holändifhen Pro⸗ 
dinz Groningen im Moraſte entdeckte Römer⸗ 
Brücke, 3 Meilen lang und 12 Fuß breit iſt 
nunmehr ſaſt gänzlich vom Torfmoor befreſet und 
abgeſtochen. Sie war von den 15 Coborten des 
Germanikus über den damaligen Sumpf gelegt, 
aus welchem nachher das jetzige hohe Torfmoor 
entſtand. Sie mag durch die Zeit und durch eige⸗ 
ne Schwere in den Sumpf tiefer geſunken ſeyn, 


und ſo iſt das Torfmoor über felbige entſtanden. 


Da im Moraſte wegen der harzigen Theile das 
Holz nicht verweſet, fo iſt auch dieſes Brücken⸗ 
Holtz noch ſehr wohl erhalten, Alle 6 Fuß haben 
Geländerpfaͤhle auf der Brücke geſtanden, wie 
man dieſes noch aus den Zapfen koͤchern deutlich 
fiebt, Das ganze ungeheure aus vielen hundert 
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Stücken beſſehende Werk if, wie die Spuren 
zeigen, mit ſehr breiten Aexten gehauen worden. 
Die Arbeit if vortrefflich ausgefuhrt. 


Von der Italieniſchen Greuze den 14. Deceiaber. 

Ein Befehl vom ꝛten kuͤndigte an, daß, da der 
Herzog von Calabrien nunmehr das oberſte Kom⸗ 
mando der After übernommen habe, alle Befehle 
deſſelben von ihm ausgehen, und der Armee Na⸗ 
mens Sr. Koͤuigl, Hoheit durch den Baron Brocchet⸗ 
ti, Unter⸗Chef des General⸗Staabs, werden bekannt 
gemacht werden. Der Kriegsminiſter Caras coſa 
wird den Herzog in der Eigenſchaft als Major⸗Ge⸗ 
neral begleiten. 

Am zten dieſes traf hier die telegraphiſche Nach⸗ 
richt ein, daß die Oeſterreicher am ten den Po paf⸗ 
ſiren würden. Man hat daher die Gegen⸗Anſtalten 
beſchleunigt. General Guglielmo Pepe ging nach dem 
Abruzzi ab, wo er ein meiſteus aus Milizen beſte⸗ 
hendes beſonderes Corps auführt. General Boga⸗ 
ni, der 1813 Gaeta vertheidigte, gebt wieder dahin 


ab. Dem General Floreſtau Pepe iſt das Gonver⸗ 


nement von Neapel beſtimmt, und der Prinz Cams 
pano zum Commandanten der Hauptſtadt ernaunt. 

Die Linien⸗Armee iſt in 3 Divifionen getheilt: die 
des Generals Ambroſio zu Gaeta, des Generals 
Arrovita zu Capua, des Generals Filangieri zu 
Neapel. Die Kiffen von Apulien ſollen durch ein 
Geſchwader gegen eine aus Trieſt oder Dalmatien 


auslaufende Expedition gedeckt werden, 


Krakau den 20 Deeemb. SR 
In der sten Landtag Sitzung kamen unter ons. 
bern Grfeg » Entwürfen namentlich auch folgende 
zus Sprache: 1) das Verbot gegen die Juden, in 
der Hauptſtraße, der chriſtliche Kaſimir genannt, 
Wohngebäude zu erwerden. 2) Ueber die Ver⸗ 
wendung, Beſchränkung und Veräußerung der 
Einfünfte bei Jaſtituten, Korporationen und Ges 
meinden. 3) Ueber die Klaſſifikation der Kuͤnſt⸗ 
ler, Handwerker und Fabrifanten, welche der 
Geſetz⸗Kommiſſion zur Begutachtung überfahdr 
worden find. Der Repraͤſentant Nowicki hielt 
die Beſtimmung der Profeſſioniſten in jener Klaf⸗ 
ſifikation für unzweckmaͤßig, und ſuchte darzu⸗ 
thun, daß jeder Profeſſtoniſt, der ſich durch des 
ſonderes Talent in feinem Gewerbe ans zeichne, zu 
den Kuͤnſtlern gerechnet werden muͤſſe. Ferner 
rügte er, daß den Erbzins Gutsbeſitzern das ih⸗ 
new früher zufiebende Stimm Recht, weil ſolches 
ſich auf dem jährlich zu leiſtenden Kanon von 50 
Gulden Polpiſch gründe, widerrechtlich entzogen 


worden fel, Di A Kuelenskl erwiederte, 
daß dleſe Enisietl ng dem Art, 7, der Konfitusion 
gemäß ſei, und eine Abänderung hierunter nur 
dem Allerhoͤchſten Protektor zuſtehe. Der Repraͤ⸗ 
fentant Siemonski erwähnte hiebel, daß dieſent⸗ 
gen Erbzins⸗Gutsbeſitzer, die ih in ihrem Wirth⸗ 
ſchafts⸗ Betriebe vorzüglich auszeichneten, unter 
Die Karhegorie der Kuͤnſtler zu rechnen, und da 
dleſen die Konſtitution das Stimm⸗Necht verlte⸗ 
hen, jenen daſſelbe darum auch verſtattet werden 


Möchte. 
Leiſfabon den 2. Dezembr. N 
Die Wahl ⸗Inſtruktion für die Hauptſtadt iſt 
nunmehr erſchienen, Die Praͤſidenten der Kirch⸗ 
ſplel⸗Verfammlungen werden nach derſelben vom 
Staats ⸗Rathe gewählt. Von den Kirchspiel, 
Wählern werden unter Vorſtz des Maire, die 
Kreis⸗Waͤhler gewählt. 28 
Die Regierungs⸗Junta hat ein Cirkukar an 


laͤmmiliche Provinzial Behörden etlaſſen, um mit 


den Wahlen der Depuüttrten zu den außerordentlht 
chen Kortes vorſchreiten zu laſſen; es iſt bemſel⸗ 
ben der buchſtabliche Inhalt des von den Wahlen 
handelnden Paragraphen der Spanſſchen Konſti⸗ 
zution beigefügt, fedoch mit folgenden Modiſika⸗ 
lionen: 1. Die Mahl eines Deputirten auf 30,000 
Seilen. Die Spaniſche Konſtitution geflarrer nur 
einen Deputirten anf 70,090; und hat dieſe Ab⸗ 
änderung den Zweck, die Anzahl der Deputirten 
aufıoo zu dringen. 2. Die Wahl: Kolirgien wäh: 
len ſelbſt, aus ihrer Mule und nach Mehrheit der 
Stimmen, ihren Bräfidensen. In Spanien fieht 
dem Kefe polilico det Provinz das Recht der Präſt⸗ 
dentur zu. - ; x 
Die ſich auf 750, 00 Fr. belaufenden, und zu 
der aus Rio Janeiro zum Bedarf für Portugal 


geſandten Million Ernfaden gehorenden Tratten 
auf London, find nicht hoͤnorirt, fondern foͤrmlich 


Proteſtirt worden. 5 
Der Verſammlung der Kortes duͤrfen wir zum 


bten Januar mit Beſtimmtheit entgegen fehen 


Die Konſtitations Artikel, die überſeeiſchen Bro, 
vinzen betreffend, ſend nach dem, über die Wahl; 
Formen von der Junta erlaſſenen Cirfulare, nicht 
eher anwendbar, als bis die Bewohner jener Pros 
vinzen ihren Wunſch, der Konſtitution des Por⸗ 
tugiſiſchen Bolkes beizutreten, freiwillig ausge⸗ 
sochen haben. AT 
15 Madrid den 7. December. 
Die Geſehe 


darf es der Ruhe und Stille. 


wegen Giſtattung patrlotiſcher Ge⸗ 
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ſellſchaften und der dabei zu beobachtenden Form, 
lichkeiten, fo wie das der Einführung der Preß⸗ 
Freihelt, haben während des Aufenthauts Sr⸗ 
Mat im Eskurkal, die Sanktion des Koͤntges er⸗ 
halten. — Geſtern ward das Geburksfeſt Ihren 
Maj. der Königin dei Hofe feierlich begangen, ar 
‚Die Inquiſiitonsguͤter werden wert über den 
veranſchlagten Preis verkauft,. Quiroga und Rie⸗ 
go haben ſich vollkommen wieder ausgeſoͤhnt. Beis 
de verfidern, daß Adjutant Perez die Haupt Ue⸗ 
ſache ihtes Miß verſtaͤndniſſes gewefen. — Unſere 
bewaffnete Nakional⸗Miltz wird jetzt auf 80,000 
Mann angegeben, und ti daher der Bande des 
Morales, welche die Ruhe des Landes an mehren 
Orten za Hören verſucht, volkommen gewachſen. 
Nachrichten aus Havanna zufolge, ward dort 
dle im Abſegeln begriffene Fregatte Sabine mit 
Arreſt belegt; die Bewohner, heißt es, wolften 
das Schiff nicht eher weglaſſen, dis die Kadixer 
Schlacht ⸗ Opfer dom 10. Marz geraͤcht waren. 
Die Ladung der Fregarte ſoll aus Silber ⸗Bar⸗ 
ren beſtehen. \ „„ 
Es iſt nun beſtimmter Befehl ertheilt, die ein 
zellen Regimenter der Armee der Isla de Leon 
in die Hauploͤrter mehrer Provinzen zu bertheilen, 
wovon man, wegen der fie beſeelenden Geſinnun⸗ 
gen, gute Wirkung erwartet. BR 
Die öͤͤffentliche Stcherbeit twird ſelbſt in den 
Umgebungen der Haupiſtadt, trotz oller Wachſam⸗ 
keit der Polizei, noch immer geſtoͤtt. So iſt erſt 
vor Kurzem in der Morgendaͤmmerung ein Kou⸗ 
rier zwiſchen dem Pradolongo und dem Zolleinneh⸗ 
mer Häuschen bon vier Männern angefallen und 
ausgeplundett worden. Gluͤcklicherweiſe fand der 
Beraadte in der Naͤhe eine Neiserpatronine,. wels 
che den Boͤſewichtern nach ſetzte und fie einholte, 
Eins unfrer Journale fagt: „Die Zeiten, in 
denen ein Volk ſich frei macht, find immer ſlür⸗ 
miſch; aber damit die Freiheit ſich defeſſige, Des 
Es iſt vnmoͤglich, 
jenes Metſterwerk der menſchlichen Intelligenz zu 
ber vollkommnen, wenn man die Leidenſchaften 
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nicht zum Schweigen bringt, und nicht die Stimme 
der Vernunft allein Gehör 


n lebt, Die Feinde 
unſerer neuen Inſitutionen kennen ohne Zweifel 
dieſe Wahrheit, indem fo große Anſtrengungen ges 
macht werden, un dem Volke den Genuß der heil⸗ 


ſamen Früchte des neuen Shſemg, das es aüge⸗ 


nommen bat, zu verkümmern. Daher die vielen 
Helge und verdeipligen Proppeieipungen, wo, 


mlt Uebelgeſtunte täglich die cg Neu⸗ 
gierde nähren. Die Feinde der W hlfahrt der 
Nation habe dieſe mit der Vermuchung, daß es 
unter dem Spaniſchen Volke Meaſchen gäbe, wel, 
che dem auswärtigen Intereſſe zu dienen der eit 
wären, gehoͤhat; fie baden behauptet, die Euros 
päiſche Politik babe beſchloſſen, gegen uns Ge 
walt zu gebrauchen, fie haben uns die Namen der 
feindlichen Maͤchte genannt, die Zahl der Trup⸗ 
pen, die fie gegen uns ſchicken wollen, angegeben, 
und dle Feldherrn bezeichnet, welche fie beſehligen 
ſollen; fie baden den Tag deſlimmt, an dem die 
tmeen ſich an den Pyrenäen verfammeln werden. 
nfinnige Rechnung! Grunvtofe Prophezeihungen, 
weiche der vernünftige Spanier belacht! Diefer 
weiß wohl, daß die Heere des Nordeus nicht dar ; 
an denken, nach Spanten zu sieben, und daß man 
einen ſoſchen Zug, ohne die Mitwirkung von zwei 
Maͤchten, denen wir keine feindlichen Geſinnungen 
zutrauen dürfen, gar nicht unternebmen kann.“ 
Als dieſe zwei Mächte werden im Verfolge Groß: 
brittannien und Frankreich bezeichnet, und die 
Beſorgniſſe des Pubukums in Bezuz auf dieſe 
Maͤchte widerlegt. 5 
R dainſtrom den 24. Dezember. 

Ein vor ein paar Tagen direkt von Troppou 
Hei Kaiſerl. Oeſterr. Geſandiſchaft zu Frankfurt 
eingettoffener außerordentlicher Courier war der 
Ucherbringer einer definitiven Erklarung der vers 
Bünderen Möchte, in Betreff der Nrapolltaniſchen 
Angelegenheiten, die als das Reſultat der letzten 
zu Troppau ſlatt⸗gehabten Konferenzen betrachtet 
wird, Wie man hoͤrt, ifi dieſes Aktenſtuͤck des 
Nimmt, 
jn werden, und wirklich dat auch ſchon der bei 
der freien Stadt Brankfurt accreditirte Kaiſerl. 
Oeſterr. Miniſter⸗Reſident, Freiht d. Handel, 
die Mittheilung deſſelben an den Frankfurter Se⸗ 
nat gemacht. Der Hauplimnbalt fol folgender 
fiyn: „Die drei großen Mächte, Oeſier reich, 
Rußland und Preußen, geben zu Anfang diefer 
Denkichrite zu erkennen, daß ſie die Hoffnung 
genäbrt, mit der Fronzsſiſchen Revolution zugleich 
den Geifl derſelben erſlickt zu ſehen; daß aber jet» 
der die Erfahrung des laufenden, Jahres das 
Gegenteil erwieſen, indem in verſchtedenen Läns 
dern des Europäiſchen Welttheils neue gewallſa⸗ 
me Staats umwaälzungen vorgegangen, welche 
die geſehſchaftlichen Verhaͤuniſſe deſſelben zu er⸗ 
ſchüttern drohten. Beſonders bade die gegen⸗ 


allen Deuiſchen Regierungen miigetheilt 


wärtige Lage Italiens die Anfmerkfamkeit und 
Theunohme der Machte auf ſich gezogen und die 
verbündeten Monarchen hätten fi in Troppau 
verſammelt, um dleſeide in Berathung zu geh⸗ 
men, um im Stande zu ſeyn, die zweckdienlichſten 
Maßregeln unter den oßwaltenden Umſtaͤnden zu 
ergreifen. Es ſei beichiuffen worden, den Koͤnig 
Ferdinand beider Stcilten nach Laibach zu laden, 
um in einer perſoͤnlichen Zuſammeykunft über die, 
Mutel übereinzukommen, die Gefahren, womtt 
durch den revolutionären Zaſtand feiner Staaten 
Italien und Europa bedroht ſ hen, zu beſeiligen. 
Im Feu der König Ferdinand diefer Einladung 
und den Wänſchen der allurten Maͤchte, dem re⸗ 
volutionäten Zustand des Königreich beider Sr 
eilten ein Ende zu machen, nicht eutipräe, wür⸗ 
de dies als ein Beweis anzusehen ſehn, daß der 
Koͤulg fi nicht in der Lage berande, {rer handeln 
zu können. Die Maͤchte fäben ſich alsdann in die 
Nothwendigkeit geſetzt, zu des Gewalt der Waffen 
ihre Zuflucht zu nehmen, und Oeſtreich fer ür 
dieſen Fall auserſeben, im Namen der übrigen 
Mächte zu bandeln und diejenigen Maßregeln in 
Vollzug zu ſetzen, die für die Erbaltung des Do: 
niuchen Shſtems und der beſtehenden Drdnung in 
Europa tür nothwendig erachtet worden lepen.“ 
Am 22. if die neue Verfaſſungsurkugde des 
Großberzogtbums Heilen in Darmfladt pudliclit 
worden. 
N Neapel den 10. Dezemder. 
um sten dieſes traf der Ruſſiſche Kommerberr 
und Legationsſekretair von Hahn als Courſer von 
Troppau dei der bieſigen ruſſiſchen Geſaudiſchaft 
ein. Am sien Abends folgte ihm edendoder ein 
zweiter Oeſterreichiſcher Courier. In Folge der 
mitgebrachten Depeſchen begaben ſich die hier res 
ſidirenden Minifter von Rußland und Pitußen, 
fo wie der Deflerreichtfche Geſchaͤnstraͤget, am 
bten Dezemder zum Könige, und verwenten dei 
Sr. Maleſtät Nachmittags von 5 bis 7 Uhr, fe 
kamen um so Ubr wieder, und Fonferirten mit 
dem Monarchen bis 1 Übe nach Muternacht. Nas 
türlich verbreitete die Kunde hievon die geſpannte⸗ 
fie Neugierde. Am 71en Mittags um 2 Ubr ere 
hielt das Parlament eine Zuſchrilt vom Miniſter 
des Aus wärtigen, worin er anzeigfe, es würden 
fi beute noch alle fünf Staat miniſter mit einer 
Botſchaft vom Koͤnige im Parlamente einfinden. 
Die Deputisten beſchloſſen einmäthig, verſammelt 
zu bleiden; fe setzten unterdeſſen die Berathung 
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zer die in der Konſſitution, vorzunehmenden Aen⸗ 
derungen fort. Als es 41 Uhr war, bemerkte ein 
Deputirter, die Miniſter ließen lange auf ſich war⸗ 
ten; man ſolle die Sitzung auf Morgen dertagen. 
Alle übrigen Deputirte beſchloſſen tedoch deifam 
men zu bleiben. Um 4; Uhr traten endlich die 
Miniſter in den Saal, und wurden auf dir ge 
wohnliche Art empfangen.“ Einige Deputirte hats 
ten ſich jedoch ſchon entfernt! — Nachdem die an ⸗ 
gefangene Diskuſſion beendigt war. benachrich tigte 
der Präſident den Miniſter des Auswärtigen, daß 
er feine Sendung anbringen könne. Der Mini⸗ 
der deflieg die Tribune, und erzählte : die Geſand⸗ 
ben von Rußland, Preußen und England, ſo wie 
die Geſchaͤftsträger von Defireich und Frankreich, 
batten geſtern dem Könige vorgestellt zu werden 
begehrt, um demſelben eigenbändige Briefe der 
Souveraind von Rußland, Qeſtreich und Preu⸗ 
755 2 überreichen. Er (der Mialſter Campochta⸗ 
0 
Könige desbald Befehle eingeholt, und hierauf die 
fremden Migiſter gegen 5 Uhr zur Audienz bei 
Sr Majeflät eingeführt. In dieſer batten fie die 
Briefe der drei Souverains uͤberteicht, wovon er 
(Campochlaro,) da fie gieichen Indalts wären, nur 
den des Katſers von Oeſtreich, aus dem Franzöſt⸗ 
ſchen derſetzt, dem Parlamente vorleſen wolle. 
(„Mein Herr Binder und theuerſter Schwager. 
Ungüaſtige Umſtände erlauben mir nicht, die 
Briefe, welche Eure Majeſtät vor dier Monaten 
an mich gerichtet haben, in Empfang zu nebmen. 
Abet die Begedenbeiten, worauf ſich jene Briefe 
dezieben mußten, haben nicht aufgeboͤrt, Gegen⸗ 
-fiäode meines eroſtbalteſten Nachdenkens zu epa, 
upd die verbündeten Mächte baden Ach zu Trop 
pan verſammelt, um zugleich die Felgen in Be⸗ 
trachtung zu zieben, womit dieſe Ereigniſſe den 
dorigen Theil der Jtalteniſchen Haldinſel und viel 
leicht das ganze Europa bedrohen. Jıdem wir 
88 Wins zu dieſer gemeinſamen Berathung 
faßten, . wir uns nur nach den Transakno⸗ 
nen der Jabre 1814, 15 und 18 gerichtet. Eure 
Maj. kennt, fo wie ganz Europa, den Charakter 
und den Endzweck dieſer Transaktionen, auf wel⸗ 
chen dieſe ſchuͤtzende Allianz derudt, und deren 
Richtung einzig dahin gebt, det jedem Angriff die 
polttiſche Unabhaͤngigkeit und die Lander Jytegri⸗ 
tät aller Staaten zu verdürgen, und 
Woblfahrt und Rude mit der Rude und Wohlfahrt 
eines jeden der Staaten, woraus es zuſommenge⸗ 
ſetzt i, ſicher zu ſtellen. Eure Maj werden dem⸗ 


abe nach diplomatiſcher Ueblichkeit vorher vom Sorglalt. wovon wie Ew. 


uropas 


nach bicht zweifeln, daß die Abſicht der Kies ger 
nigten Kabıneiie keine andere fri, als das Int 
eſſe und die Glͤckfeligkeit, deren Genuß die uhr 
tetliche Sorgfalt Ew. Maf. Ibten Voͤlkern wuͤt⸗ 
ſchen muß, mit den Pflichten auszugleichen, we 
che die verbündeten Monarchen gegen ihre Sta 
ten und gegen die Welt erfüllen muͤſſen. N 
wir werden uns Glück wünſchen, meine Zune 
deten und ich, dieſe teierlichen Obliegenheiten ni 
Herhätfe Ewr. Maj auszudden, und treu den 
von uns ausgeiprochenen Grundfaͤtzen, verlangen 
wir jetzt dieſe Belwirkung von Ibrer Seite. Bios 
zu diesem einzigen Zwecke machen wir Ewr. he 
den Vorſchlag, ſich io der Stadt Laidach mit un 
in vereinen. Ihre Gegenwart, Slre, wird wir 
find deffen gewiß, elne fo unerläßliche Ausglel⸗ 
chung beschleunigen, and wir laden Ste daher 
im Namen der tbeuerſten Jntereſſen Ihres Koͤ⸗ 
nigteichs und mit jenem 3 und jener 
aj mehr dent 
nen Beweis gegeben zu baben e ea 
ein, daß Sie kommen und neue Beweiſe der 
wahren Freuudſchaft empfangen, die wir für 
Sie hegen, fo wie der Freimütbigkeit, welche 
die Grundlage unſerer Poſitik ausmacht. Eis 
pfangen Ste die Verſicherungen der ausgezeich⸗ 
neiſten Hochachtung und der un veränderlichen 
Anbängtichkeit, womit ich din f i 
For guter Bruder, Schwager u Verbündeten, 
Mae) Franz.) 
Der König babe nach Durchleſung ſaͤmmtlicher 
Briefe geäußert: fein vorgerücktes Alter, die 
ſchlimme Jahreszeit, und mehr als Alles, die 
gegenwärtige Lage feined Reichs etlaudten ihm 
nicht fo leicht, dem Ynfinnen der olltirten Sou⸗ 
verains zu entſprechen. Hierauf batten die aus ⸗ 
waͤrtigen Gefandten dem Könige bemerkt, He 
müßten noch den von ihren Hösin e holtenen 
Iyſlruktionen auf eine baldige. und deſtimmte 
Antwort dringen. Der König babe fir verſpro⸗ 
chen, und es fey hierauf in einem Konſeil der 
fünf Staats miniſter, mit Zuziebung des Prin⸗ 
zen Reichsverweſers, nach verſchtedenaragen 
Erwägungen beſchloſſu worden, dem Parſa⸗ 


= 


mente die den Umfländen nach geſaßte Ent⸗ 


ſcheidung vorzulegen. 
pochtaro verlas nun die 
(„Ferdinand der I. 


Der Minister Cam⸗ 
Koͤnigliche Bothſchalt, 

Meins getreuen Depu⸗ 
titten des Parlaments. Die zu Troppau ver⸗ 
ſammelien Souveraind von Oeſtreich, Preußen 
und Rußland haben drei Schreiben mit der Eins 


ladung an mich erloſſen, 


greſſe, an deſſen Verhandlungen ich Theil nebmen 
She zu begeben. — Ich babe meinen Miniſter 
der auswärtigen Angelegenheiten beauftragt, Ih⸗ 
nen dieſe Schreiben mitzutheilen, und Sie wer⸗ 
den ſich daraus von der Wichtigkeit des Gegen⸗ 
ſtandes einer ſolchen Einladung überzeugen, wo⸗ 
nach ich namlich zwiſchen oben beſagten Sovve⸗ 
ralnen und der Nation als Vermittler aufzutreten 
babe. — Mein Gemüth iſt ganz von der Lage der 
Umſtaͤnde durchdruhgen, und ſehnt ſich, jedes 
Opfer zu dringen, um die Wohlfahrt der Nation 


um mich ver fönſich nach 
Laibach zu dem daſelbſt abzuhaltenden neuen Con. 


ſeſt zu begründen; daher ich jedes Mittel ergreife, 


das mir Hoffuung zur Erreichung dieſes Zweckes 
darbietet. Dem zu Folge bin ich entſchleßßen, 1108 
aller Hinderniſſe, welche mein Vorgerücktes Alter 
und die ſtrenge Jahreszeit mir entgegenſetzen, de 
Einladung zu folgen, zumal die vorbefagten Sou 
verains mir erklaren ließen, daß fie, ohne Nuss 
nahme ſelbſl der Prinzen meiner Koͤnigl. Famile, 
keinen Andern 
würden. Ich reiſe denn mit dem 
die göttliche Vorfehung 
ſchaffen, um Ihnen dad 
eines Krieges von der Marion. adwenden mgche, 
den hoͤchſten Beweis meiner Liede zu Ihnen zu 
geben. Fern ſei von Ihnen und vo Mir der 
Gedanke, daß mich die Befolgung dieſes Vorfa⸗ 
ges einen Augenblick das Wohl meines Votkes 
vergeſſen laſſen koͤnnte. Es if in dem Augenblick, 
Wo ich von Ihnen ſcheide, meiner würdig, 
nen eine neue und feierliche Bürgſchaft deſſen zu 
geben. Ich erklaͤre demnach Ihnen und der Na⸗ 


tion, daß ich alles aufbieten werde, damit meine 


wolle mir die Mittel ver⸗ 


zu den Verhandlungen zulaſſen 3 
Vertrauen ab, 


urch, daß ich die Geißel 


1 


39: 


Volker eine weile und liberale Vetfaſſung genie⸗ 


hen. Welche Maßregel auch von den Umſtänden 
in Bezug auf unfern gegenwärtigen. politiſchen 
uſtand gefordert werden mag, ich werde Fräftig 
dahin wirken, daß fie nur immer auf folgende 
Grundlagen ſich flüge: 1) Soll durch ein Staats: 
Arundgeſeßz die indiolduelle und wirkliche Freiheit 
Unferer geliebteſten Unterthanen zugeſſchert wer; 
den; 2) ſoll bei Zuſammenſetzung der Staats 
Körper keine Ruͤckſſcht auf Vorrechte der Geburt 
genommen werden; 3) ſollen obne Beiſtimmung 
der geſetzlich repräfentirten Nation keine Auflagen 
“eingeführt werden; 4) ſoll der Nation ſelbſt und 
ihrer Stelvermefung Bericht über 
Ausgaben abgeſtaltet werden; 5) 


die offentlichen 
ſollen die Ge⸗ 


liebteſtem Sohn, dem Herzoge 


ſetze in Heberzinfiimmung mit der Natlsnal⸗ Nas 
präfentasion verfaßt werden; 6) foll die Juſtiz⸗ 
Gewalt unabhangig ſeyn; 7) ſel die Freihelt der 
Preſſe, mit Vorbehalt der Geſetze zur Beſchraͤn⸗ 
kung ihres Mißbrauchs, aufrecht erhalten blei⸗ 
ben; 8) ſollen die Minlſter verankwortuch ſeyn; 
9) fol die Cioilliſte feſtgeſetzt werden. — Ich er⸗ 
klare uͤberdies, daß ich nie zulgſſen werde, daß 
einer meiner Unterthanen wegen einer vorgekom⸗ 
menen polſtiſchen Handlung beläſtiget werde. — 
Meine getreuen Deputirten! Indem ich die Sor⸗ 
ge auf mich nehme, um Sie von meiner Liebe 
und von meinem wahren Eifer für die Natlon 
zu überzeugen, wünſche ich, daß elne Deputation 
vnn 4 Mitgliedern, vom Parlamenle gewählt, 
mich begleite und Zeuge der und bevorſtehenden 
Gefahe und der zu ihrer Abwendung gemachten 
Anſttengungen ſei. — Auch iſt es nöthig, daß 
bis zum Ausgang der Verhandlungen das Par⸗ 
lament keine Neuerung in den verfchiedenen Zwei⸗ 
gen vorſchlage, daß misdin die Sachen in dem 
uſtande, workn fie ſich gegenwärtig Befinden, 
verbleiben, und daß es feine Sorge auf jenen 
Thett beſchraͤnke, weichen es hennfen ist an der 
Bildung des Heeres zu nehmen, indem, was 
die durch Nothwendigkeit der Zeit und der ms 
fände diskutirten Etats bettifft, 
neue Jahr fortgeſetzt werden wüͤſſen, wie fie fue 
das unn bald abgelaufene feſtgeſetzt worden find, 
Es iſt mein feſter Wille, binſichtlich der Aus ga⸗ 
den die größte Sparſamkkit in allen Zweigen ein⸗ 
zuführen, ſobald es nur die Umſtande zulaſſeg 
werden. — Ich Taffe bei meinem Scheiden Niles, 
was mir am liebſten iſt, zurück. Sie werden 
meiner Koͤnigl. Familie fortwahrend die Gefühle 
von Anhaͤnglichkeit, zu denen Sie ſich bisher be⸗ 
kannten, bewahren. — Ich beffalige meinem ge⸗ 


von Caladrien, die 
Amtsgewalten meines Bikars, wie ſolche in mei⸗ 
nen Akten vom ten Juli, und in denen vom! 3 
Oktober ausgedrückt find, — Ich bin überzeugt, 
Sie werden dieſe Mittbeilung als einen Beweis 
meines Geſinnungen betrachten und als Wirkung 
der Nothwendigkeit, welche uns verbindet, das 
Heil unſers Vaterlandes jedem andern unterge⸗ 
ordneten Intereſſe vorzuziehen. en 
Reapel den 7. Dezember 1820. 


Fer din a nd, =. 


EU E 
Der Staats Sekretair Miniſter der aus waͤrtigen 


Ben Angelegenhetten. x 
Gegenges) Herzog v. Cam och ia po 


dieſelben für das 


and begehrte im Namen des Königs eine 
baldige Eniſchtidung, da die Souvetains an 
dem Orte des neuen Congreſſes ſich nicht 


lange aufhalten wollten Oer Praͤſtdeßt erwies 
derte, das Pat lament werde die Koͤnigliche Bot⸗ 


ſchaft in ernfle Erwägung nehmen, und baldigſt 


eine, der Nation würdige, und den Umfänden 
angemeſſene Antwort ertheilen. Sobald die 
Miniſter den Saal verlaſſen hatten, wurde die 
Dringlichkeit der Sache zur Diskuſſlon gebracht 
und beſchloſſen, die Koͤnigl. Botſchaft ſolle ſo⸗ 
gleich gedruckt, und an die Deputirten verthellt, 
über den Antrag ſeldſt aber morgen durch eine 


Commiſſion dem geſammten Parlamente ein Bez. 


richt erſtattet werden. Das auf den Gallerien 
und auf den Straßen zahlreich verſammelte Pu⸗ 
blikum empfing dieſen Beſchluß mit lauten Bei⸗ 


fallsbezeugungen. 3 
Es heißt, der König werde ſich auf dem Eng⸗ 


liſchen Einienfchiffe der Vengeur (Capitaiu Mann⸗ 


land) nach Trfieſt einſchiffen. 
Das Parlament bat aus Anlaß des Koͤnigl. 
Antrags Frankreichs Vermittelung zwiſchen Nea⸗ 


pel und den ubrigen Europäiſchen Maͤchten un⸗ 
ter der Bedingung einer Abänderung der Konſti⸗ 


tuilon anzurufen, eine Adreſſe an den König er⸗ 
loſſen, worin es unter andern beißt: Wir ſehen 
nur zu ſehr die Schwierigkeiten ein, welche ſich 
der Erhaltung des Friedens entgegenfeßen, und 
wir verbergen uns auch nicht die Abſichten tine 
ſrer Feinde. Aber uach den heiligen Grundfä⸗ 
‚Ben, an welche Ew. Maj. uns erinnern, wuͤr⸗ 
den wir lieber das Opfer werden, als dorch 
Niederträchtichkeit und Verbrechen Ruhe erkau⸗ 
fen. 1 * . 
Am 29. Nob. Abends 7 Uhr wurde hier ein 
glänzendes Meteer beobachtet; es verbreitete ein 
dem fogenannten Bengaliſchen Feuer ähnliches 
Licht, zeigte ſich zuerſt im Weſten, und bewegte 
ich langſam gegen Oſten. Der. Körper, welcher 
dieſes Licht verbreitete, hatte ungefähr die Größe in 
der uns die Sonnenſcheibe beim Aufgange an 
einem hellen Sommer⸗Morgen erſcheint. i 

le Deputirten, welche Sieilien ins Parlament 
zu ſchicken hat, waren bisher nur aus fünf Pro⸗ 
vinzen angekommen. Die Provinzen (Valli) Eat: 
taniſetta und Palermo baden noch keine Wahl 
getroffen. Jetzt iſt aus Meßina die Nachricht 


eingelaufen, daß fie in der erfien Provinz bereits. 
gewählt und unterwegs find, Palermo indeß zau⸗ 


— * 


3 : er 
bert noch, und fo viel man weiß, ifl man baſelbſt 
noch nicht zur Wahl geſchritten. „ 

Unfer Parlement hat die 17 erſten Artikel der ſpa⸗ 
niſchen Konſtitntion mit wenigen Modifikationen bes 
reſts angenommen. In dieſen Artikeln iſt unter an⸗ 
dern beſtimmt: „Die Nation des vereinigten Reichs 
beider Sizilien iſt die Vereinigung aller Bölferfchafz 
ten beider Sizilien. Die Nation beider Sizilien iſt 
frei und unabhängig. Sie iſt und kann niemals das 
Erbgut irgend einer Familie oder Perſon ſeyn. Die 
Souverainiraͤt ſteht weſentlich der Nation zu, der 
das ausſchließliche Recht zugehört, die Grundgeſetze 
feſtzuſetzen. Die Nation hat die Berpflich ung, mit 
weiſen und gerechten Geſetzten die bürgerliche Frei⸗ 
heit, das Eigenthum und die andern legitimen Rech⸗ 

te aller Pexſonen, aus denen fie beſteht, zu erhalten 
und za beſchuͤtzen. Die Nation ſoll die öffentliche 
Uebung aller andern Religionen verbieten, worgus 


folgt, daß die nicht öffentliche Uebung aller andern ; 


Religionen wenigſteus nicht verboten iſt.“ 

In der Parlaments⸗Sitzung vom Aten wur 
den dle Diskuſſionen über die Modifikationen 
der Spanischen Conſtitution beendigt. Ri 

Nach dem neuen Gefege über die Nationalgarde 
find alle Bürger von 18 dis 55 Jahren ohne Unter? 
ſchied zum Dienfte der Nationalgarde berufen; jene 
von 18 bis 40 Jahren bilden die Klaſſe der aktiven 
National⸗Garde, jene von 40 bis 55 Jahren ſind 
blos zum Dienſt im Innern beſtimmt. 7 

Paris vom 19. December, . 

Heute wurden hier in einem Saale des Loubre 
die Sitzungen der Kammern durch folgende Rede 
des Königs feierlich eröffnet, i 4 

Meine Herren! 

„Am Schluſſe eines Jahres das ſich zuerſt 
durch die ſchmerzlichſten Ereigniffe auszeichnete, 
ſpaͤter aber Troſl und Hoffnungen folgen ließ, 
muſſen wir vor Allem der weiſen Vorfehung, für 
ihre neuen Wohlthaten, unſeren Dank zollen. 
Die Trauer war in mein Haus eingekehrt; aber 
ein Sohn wurde meinen heißen inbrünfigen Ger 
beten gewährt. Frankreich, nachdem es feine 
Thraͤnen mil den Meintgen vermiſcht hatte, hat 
auch meine Freude und meine Dankbarkeit mit 
einer Wärme getheilt, die ich lebhaft empfunden. 
Der Allmaͤchtige bat feiner Gnade noch kein Ziel 
geſetzt; wir verdanken ihm die Fortdauer des 
Friedens, dieſe Quelle aller Glückſeligkeit. Die 
Zeit dar gur dazu gedient, das Band der Allianz, 
zu der Frankreich gehört, noch feßer zu ſchlingen. 


’ 


* 


2 


— 


Die Abionz-mifeent iusleiß. die. Urſachen des mud, und zwar ſoſche, die von allen om weniz⸗ 


rieges und ſichert gegen die Gefahren, denen die 

geſellſchaftuiche Ordnung und das Gleichgewicht 
der Politik ausgeſetzt werden konnten. Diefe 
Gefahren entfernen ſich täglich mehr von uns. 
Nie werde Ich in dieſer glänzenden Zuſammen⸗ 
kunft mit meinem Volke, die traurigen Thatſa⸗ 
chen verſchweigen, die im Laufe des Jahres mein 
Herz gekränkt f doch bin Ich ſo glücklich 
ſagen zu koͤnnen, daß, wenn gleich der Staat u. 
meine Familie, durch ein mit den vorhergegange⸗ 
nen Unordnungen nur in zu naher Verbindung 
ſtehendes Komplolt bedroht wurden, es ſich doch 
bestätigt hat, daß die Franzoͤſſſche Nation, ibrem 
Koͤnige getreu, ſchon vor dem bloßen Gedanken 
zurückſchreckte, ſich ſeines vaͤtettichen Szeptets 
beraubt zu ſehen, und ſich unter das Joch eines 
Ueberbleſbſels jener ſtoͤrenden Geiſter zu begeben, 
die von ihr laut verabſcheuet werden. Auch hat 
dieſer Geiſt der Zwietracht die Fortſchritte nicht 
aufgehaiten , die Frankreich wieder zu feines früs 


heren Glückſeligkelt zurückbringen. Im Innern 


des Landes And die Anstrengungen jener raſtloſen 
Thätigkeit in der Agrikultur, der Kunſt und der 
Induſirie, ſichtbar gekroͤnt. Die Verbeſſerung 
der Staats⸗Einkünfte, die von mir apgeordne⸗ 
sen Elnſchränkungen, und dle beſlaͤtigte Solldi⸗ 
tät des Kredils erlauben Ihnen in dieſer Sitzung 
ſchon eine Abgaben Verminderung vorzuſchlagen. 
Dieſe Erleichterung wird um ſo wirkſamer ſeyn, 
als ſie eine gleichmäßigere Veribeilung der offent⸗ 
lichen Lasten bervordringen wird. Soſche Sort. 
ſchritte machen mir die Pflichten inimer theurer, 
die die Königl. Würde mir auferlegt. Das Ver⸗ 
fahren die durch die Charte verordneten großen 
pelltiſchen Körperſchaften zu vervollkommnen, die 
verſchiedenen Zweige der Adminiſtrarton mit die⸗ 
fem Grundgeſetzt in Einklang zu bringen, ein 
allgemeines Zutrauen zu der Dauerhaftigkeit des 
Thrones und der Unerſchülterlichkelt der Giſetze, 
welche alle unſere Jntereſſen deſchuͤtzen, einzu⸗ 
loben: das iſt das Ziel aller meiner Anſtrengun⸗ 
gen. Um dies zu erreichen find jedoch zwei Be⸗ 
dingungen erforderlich: Zeit und Ruhe. Wir 
koͤnnen nicht von eden erfi beginnenden Juſtuin⸗ 
- tionen verlangen, was man nur von ihrer gaͤnz⸗ 
lichen Ausbüdung und von den Sitten erwarten 
Darf, die ſte bilden ſollen. 
anerkennen, daß in den offentlichen Augelegen⸗ 
heiten, die Geduld und Mabigung auch Machte 


Bis dabin laſſet uns ſich ſchloß. .« 
N 


ſten trügen, Laſſet uns nicht aus den Augen ver⸗ 
lieren, daß es der Regierung unmöglich falen 
würde, die Ordnung, dieſe erſte Sicherung der 
Freiheit, aufrecht zu erhalten, wenn fie nicht mit 
einer Macht bewaffnet wäre, die den Schwierig⸗ 
keiten angemeſſen iſt von denen fie rings umgeben 
if, 1 

„Alles verkündiget, daß die unferem Wohl; Ey⸗ 
ſteine gegebenen Modificationen die Voriheile her⸗ 
vorbringen werden, die ich mir davon verſprochen 
babe. Was die Kraft und Unabhängigkeit der 
Kammern vergrößert, verſtärkt auch die Macht 
und die Würde der Krone. Dieſe Sitzung wird, 
wie ich hoffe, die fo glücklich begonnenen Arbeiten 
der vorhergegangenen Sitzung beendigen. Woͤh⸗ 
rend die noͤthigen Beziehungen zwiſchen dem Mo⸗ 
narchen und den Kammern befeſtigt werden, wer⸗ 
den wir dohin gelangen, das Negierungs Syſtem 
zu gründen, das zu aller Zeit das Heil einer fo, 
großen Monarchie befördert, und das der gegen ⸗ 
wärtige Zuſtand Frankreichs und Europas ganz 
beſonders fodert. Nur um dieſe Ab lichten in Ee⸗ 
fuͤung zu bringen, münfche ich die Tage verlan⸗ 
gert zu ſehen, die Mit etwa noch beſchieden find; 
und eben dieſer Erfüllung wegen konnen wir init. 
Sicherheit rechnen, Sie, Meine Herren, auf 


meinen feflen und unerſchütterüchen Willen, und 
Ich auf Ihre lopale und treue Uaterſtüßung.“ — 
Nachdem der König zu ſprechen aufgehört hatte, 
empfing der Kanzler die Befehle Sr. Maj und 
eröffnete den neu gewahlten Depntirten, daß er 
die vorgeſchriebene Eides Formel ablefen werde, 
daß der Minister des Inneren demnach diefsiken. 
namentlich aufrufen, 
AH antworten würde: „Ich ſchwöre es!“ 

ie 


re, Iren zu ſeyn dem Koͤnige, gehorſam der kon⸗ 


und jeder der Depuntten 
Eides Formel jautet wie folg: „Ich ſchwö⸗ 


ſtüntionellen Charte und den Geſetzen des Koͤnig⸗ 
teiches, aucd in allen Stücken mich fo zu verhal⸗ 


ten, wie es einem guten Und lopalen Depulirten 
geziemt.“ — Nachdem die Depulirten dieſen Eid 
der Reihe nach adgeleiſtet batten, erklärte der 
Kanzler im Namen des Königes, daß die Sitzung 
der beiden Kammern der Pairs und der Deputir⸗ 
ten für das Jahr 1820 eröffnet ſei, worauf die 
Sitzung m 6 


dem Jubelruf „es lebe der König” 
ſchloß. Se Moi Au um 2 auf 2 Uhr in 


l eine Wilke 8% 


. 
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Paris „ Deebr, 

Der boubre war ehemals der Pallaß, den Hin: 
lich ILV. bewohnte. i 

Zu Sroarn im Artondiſſentent von Caen If ein 
ehemaliger Garde Dberfi von Bonaparte, verhaf⸗ 
get nach Paris abgeführt. worden, Er ſoll in die 
Verſchwoͤrunz vom ıgten: Auguſt mit begriffen ſeyn. 
Lille hat zum Ankauf des Schloſſes Chambord 
2000, Orleans 4000 und Nimes 3000. Franken 
fubferidiss Der Marquis von Caſtelnan, wel⸗ 
cher die Nachricht von der Geburt des Herzogs 
von Bordeaux nach Bordeaux überbrachte, erhölt 
von dieſer Stadt ein ſchoͤnes Silber? Service. 

Schillers Geſchichte des zojaͤhrigen Kriegs bt 
hier jetzt von Herrn de ba inß, Franzoͤſiſche 
überſetzt worden. 

Zu Caen hat. man ein nenes Din: Berfahren 
entdeckt, das mit dem Steindruck einige Mehm 
lichkeit hat. Es beſtebt darin, daß man init einer 
metalliſchen Compoſttion, welche wahrſcheinlich 
nech ein Geheimnitz des Erfinders iſt, auf por 
gelland ne Platten ſchreibtobtr zeichnet; dieſe Plat⸗ 
sen werden dann ein zweitesmal gebrannt, wo⸗ 
durch die. mittelſt der metalliſchen Compoſttion herz 


vorgebrachte Schrift oder Zeichnung eine ſolche 


Härte erlangen, daß fie adgedruͤckt werden Eöu- 
nen und ſich viel ſchöͤnen und netter als der Stein: 
Druck aus nehmen, 

Ein Nrapolttaulſches Journal ſogt in Hinßcht 
Der kriegeriſchen Umſade: „Läßt uns eiagedenk 
ſehn der Rämer und unftrer Verlahren! Wann ſle 
von. Feinden angegriffen wurden, ſetzten fie innere 
Sirritigfeiten. aus und löſchten ihren Haß in dem 
Blute ihrer Gegner“ 

Der Erzhiſchof von Valtntla iſt am gten d. Bon 
bier Spanischen Geißlichen und von? Spaniſchen 
. begleitet, a Perpignan apgekommen, 

en gegen 74 Jahre alt zu ſeyn. Rn 

de Brünen. Wander mu der Inſchrift: „Die 
Conſtitütlon oder der Tod,“ werden ſegt ſebr all 


gemein in Sole an ee oder als Eofarn 


8 den e 1 
Die geſttige Gazette ie France enthalt einen 


Aulſag des Herta Colnet Über die Revolutſon auf 


St 5 80 worin es heißt: „Es iſt geſche⸗ 
‚ben, St. Domingo iſt ohne König! Shriſtopd L. 
it v von der Schaubühne der Welt berſchwunden. 
Ein e ber e baue * a um 
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von demſelben herab geſtuͤrzt, 


N e a 5 der Zeitung des Großherzogthums Poſen⸗ 


sh 9. 4 


Thron erhoben; ein anderer Wige bat ihn 
Möge dieſes wer 
nigſtens allen denjenigen zur Lehre dienen, dle 
noch verſucht weiden möchten, durch die Gnade 
des Degens zu zegieren. Sie ſehen, mu welcher 
Leichtigkeit der Degen fein eigenes Welk vernich⸗ 
sen. Es iſt dieſes der angenehmſte feiner Zeitber⸗ 
treibe. Geſtebt ihr aber nicht mit mir, daß dieſer 
ſchwarze Held auf eine ſehr brutale Art geendigs 
hat? Man kuͤndigte ihm an, daß dle Poſſe ges 
Be und es nun Zeit ſey, den Vorhang fahen zs 
aſſen 
denken, eine Kagel durch den Kopf. Der Anſim⸗ 
nige! Die Schüdkröſeninſel war nur ein Paar 
Schritte von ihm. Er konnte ſich leicht dahin de⸗ 
geben und von da vielleicht zurückkommen. Ein 
Piſtolenſchuß ſchten ihm einer ſchaͤndlichen Flucht 
welt vorzuziehen ſeyn. Fur dieſen taſchen Arts. 
kaner gab es keinen andern Ausweg zwiſchen dem 
Thron und dem Grabe. Da er nicht mehr herr 
ſchen konnte, fo wollte und fo wußte er zu ſter⸗ 
ben. So war nicht das Ende des Tyrannen, den 
er ſich zum Dur vorgeſetz: hatte. Welch! eine 
ploͤtzuche, gaͤnzliche Veranderung auf St. Do⸗ 
mingo. Man mochte ſagen, duß, nach dem ſich 
Se, ſchwarze Majeſtät das Sehirn zerſchmetters 
datten, auch ſich die Koͤpfe aller ihrer getenen Un⸗ 
teithanen verdrehet haben. „Freibeit!“ Sreibeit ! 105 


iſt jetzt das au gemeine Feldgeſchrei auf Si Do⸗ 


mingd. Tags vorher rief wan noche „Es lede 
Se. Moſfeſtat Chriſtoph, unſer gpaͤdigſten Sonve⸗ 
rain! Der Himme! erhalte: ihn und Madame noch 
lange am Leden!“ Man rühmte die Sanſtmuzh 


Sogleich jagt er ſich, ohne weiteres Bee | 


des guten Monarchen, welcher nur diejenigen zum 


Tode vrktuktheilte, die er des Nachts im Träne 


als feine Widerſacher geſehen hatte. Ein Hg und 
nn zum Beſten des Staats ließ er ſich kiſchte⸗ 

en 
ſchaͤtzen, daß fir jo wohlleil davon kamen; denn 
‚Ne hätlen nech weir mehr verdient, Den Schlaf 
Sr. Majeſtät zu ſtoͤren, welch ein adſchruliches 
Verbrechen! Und jetzt giebt man dieſem mildem 
Souverain der Verwünſchnng der ſchwarzem 
Nachwelk preis und mahlt den Teuſel noch ſchwär⸗ 
zer, ais er vlelleicht geweſen if Norb kurz vor 


feinem erogiſchen Ende harre Ehriſtophretne dodung 


von wechſelſeltigen Unterrichtslehrern aus Eurer 
. kommen laſſen, Ehs 85 dir beute arm, gas 


N * 
* 


Sie muten ſich ſelbſt noch ſehr glöcknich 


* = 
A rn 
3% 2 


ar ſie wenigſtens Feſen lebten kaſſen wollen. Ni 
hard hat von ihm das ſchöuſte Herzogthum der 
Jaſel erhalten und ſtand hernach an der Spitze der 
Verſchwornen. Boyer il jetzt die neue aufgehen: 
de Sonne. Wlechaben Ich bloͤtzlich die Neger auf 
St. Domingo verändert. Sie ind kaum mehr 
Eenntlud. Nach der ert zu ſcneßen, wie ſie auf 
einmal im Denken nad Handeln verſchleden ge⸗ 
worden, folts wan he betaahe dür Weite halten. 
So hoch hatte ich Me nichtekültlort geglaubt. Ich 
\ gide es zu, dat Chrißerhs Gehirn krank war; 
ader hat er daſſelbe geheilt, Indem er es la die 
Luft tprengt, 2 Mon ſagt, der Zug ſey ſchön; al, 
lein er it uuindeſtens von einer ſehr wuden Schön 
heit“ Man fagt jet, St. Domingo werde eine 
einzige Repudlfk werden. Ich zweifle daran und 
‚behaupte, der König iſt tede, aber nicht die Koͤ⸗ 
nigswärde! Eine Republuk! Wud ſich nicht zu 
wich Ehrgeiz, Habfucht und Partheilichken derlel⸗ 
deu widerſetzen! Schon fangen an, Darıheien ſich 
zu bilden. Caͤſar und Pompejas ſt hen gegen 
einander über. Hier wi man des Pläſtdenten 
Boyer und dort den Präſidenten Romain, wäh⸗ 
rend man in etwas weiter Entfernung weder den 
einen noch den andern will. Der eine iſt ein Mur 
latte und mithin; wie man behauptet, unwürdig, 
vollkommen ächte Schwarzen zu kommandiren. 
Und wer iſt der andre, nämlich Romain? Ein 
vom Aller geſchwaͤchter General, det über diejent⸗ 
gen, die ihm an den Epanletten gleich ſind, nur 
den traurigen Vorzug beſitzt, der Aetteſte zu ſeyg; 
ein Voltigeur des ehemaligen Kaiſers Deſſaunes, 
der ſich ſchon feit 20 Jahren zurückgezogen haben 
ſollte. Nennt mir alfo euren eigentlichen Praͤſi⸗ 
denten! St. Domingo hat jetzt auch fine Ariſto⸗ 
keatie, obgleich ſe ſebr neu in; es hat feine Her⸗ 
zöge, Grafen, Barons ie. Werden dieſe dem re⸗ 
publikaniſchen Beſten die Hand bieten? Werden 
fie mit den Negern fraterviſtten und ihre Gluͤcks⸗ 
guter mit denſelben .theilen? Und was fol ich von 
euren Damen ſagen? Soll ich fie vergeſſen? Man 
weiß, was ein Weib im Zorn vermag. Und es 
‚giebt auf St. Domingo ‚über 1000 folder Damen, 
‚Die von ihrer Höhe und ihren Titeln nicht hetun⸗ 
zerſteigen wollen, welche, wie die Prinzeſſin von 
Gonaipes vormals eure Schuͤſſeln gewaſchen ha⸗ 
benz fie bat geſchworen, als Priozeſſin von Go⸗ 
naives zu leben und zu ſterben, trotz aller Inde 
pendenten vom Cap und von Paris. Die wüthend⸗ 
ſie der Damen iſt die Herzogin von Limonade; fie 
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wih Sieber sachen, ganz Domingo durch Feuer und 


Schwert verbeeren zu laſſen, ols ihr Tabouret 


‚verlieren. Der Hoyliſche edel beſitzt großes Ver⸗ 
mögen. Die kleinen Diede haben daſelbſt nichts 
erhalten und die großen Alles an ih geriffen, Die 
Republikaner ſind alles Leute don ſtakem ppeltt. 
Werden die reichen Reh iliſſen diefen Appetit zu 
befriedigen ſuchen? Man ſchrelbt uys oon St Des 
mingo: Es giebt keinen Chef in unferr Armer, der 
nicht das Recht zum Oberkommando zu ha den 
glaube, keinen einzigen, der nicht nach dem eriien 
Range ſtrebe. Soldaten unter Chriſtoph wollen 
alle Koͤnige nach feinem Tode ſeyn, und da ein 
Jeder feine Anhänger in der Armee hat, fo mid 
der Kampf feinen Anfang nehmen. If de { 
brendigt, ſo wird der Sieger feine Residenz zu 
Sankt ⸗Souti nehmen und von Republik wird nicht 
mehr die Rede ſeyn. Ader wer dürfte Nachfolger 
Ehnſtophs werden? Welcher der Commandantın 
dürfte über ſeine Nachfolger ſtegen? Wahrſchein⸗ 
lich dekjenige, der feinen. Soidaten eine ftärkete 
Ration yeden wird. Das Scdickſal des Haptis 
ſchen Reichs beruht in einem Sack voll Mels, 
einländiſchen Mehls oder Geldes“ © 

Heinrichs LV. Statue zu Pferde, mit allen 
vorigen Umgebungen flebt jetzt vollendet auf der» 

‚felben Stelle (dem Pont Neuf) die fie vor der 
Revolution einnahm. Am gaſſen Auguſt 1818 
war fie feierlich aufgeſfelnn und vom Koͤnige ein- 
geweiht worden. a 
geiegt und das darttoliſche Monument ſſeht in 

‚seiner Vollſtändigkelt da. Die zwei letzten Bas⸗ 
teliefs ( Foß lang 5 Fuß hoch,) find aufge⸗ 
deckt und ſtellen vor 1) Heiutich L, der unter 
die belagerten Pariſer Lebensmittel austheilen 
läßt, 2) Heinrichs IV. Einzug in die Hauplſtadt. 

Man ſpricht von einen neuen Werke des Herrn 
de Pradt: „Le Oongres de Troppau.“ == 


Jetzt il die letzte Hand Daran 


* 


Der Grof Lascaſas hat Erlaubniß erhalten, ſel⸗ 


nen Wehnſitz in Brüſſel aufzufchlagen, 

St. Thomas den 10. November. - 
Mit den Verſendungen nach Cap Henry gebt 
man hier einſtweilen ſebr vorſichtig zu Werke, bis 
mon Nachricht hat, daß dort Alles ruhig und eine 
neue Regierung inſtallirt ſei, zumal da Boyer 
auf dieſe Stadt marſchirt und Willens ſeyn ſoll, 
ſich der Oberhertſchaft der ganzen Inſel zu bes 
mächtigen. 
don Chriſtophs bisherigen Unterthanen und Sale 
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Ob nun dleſem Plane die Stimmung 


t Kamof 
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daten im Ganzen günftig get, oder ob auch bier 
die Theilung in Pariheien nicht ausbleiben durfte, 
wird. fi bald zeigen. 

Troppau den 25. December. 
Geſtern find des Koͤnigl. Preuß. Staats Kanz⸗ 
ders Hrn. Färſien b. Hardenberg Durchlaucht, 

fammtedem K. P. Geh. Staats⸗ und Kabinets⸗ 

Miniſter Hru. Grafen 9. Bernstorff Exzeuenz, 

nach Wien abgereiſt. 5 i mE 5 — 
Wlen den 23. Dezember. 

Am 45 iſt der K. K. außerordentliche Geſandte 
und bevollmaͤchtigte Minſſter am Kaiſerl. Ruſſi⸗ 
fen Hofe, Freiherr von Lebzeltern, aus Trop⸗ 
pad, wo er ſich ſeit dem Anfange der dortigen 
Konferenzen aufgehalten, hier eingetroffen, und 
hat noch an demſelben Abend die weitere Relſe 
Dach Ram, wobin er, wie verlautet, mit einer 
wichtigen Sendung beauftragt iſt, fottgeſetzt. 


Der Koͤntgl. Preuß. Mintſter an der hohen 


Pforte, Graf von Schladen, iſt am Zıflen von 
Co ſtantincpel hier eingetroffen. Al den 
Vermiſchte Nachrichten. 

Amen d. iſt Schillers Jungfrau bon Orleans 
in einer poetiſchen Ueberſetzung auf der Bühne 
zu Warſchau erſchienen, und ſeitdem zweimal 
bei öberkülltem Hauſe, mit großem Beifall wie 
derholt worden. Die aͤußere Aus ſtatzung war 
vorzuͤglich, und Die spielenden Perſonen thaten 
Ahr Bestes. Die Ueberſetzung, welche zugleich 
im Druck erſchienen iſt, und ſehr gerühmt wird, 
iſt das Werk eines im Jahr 181 an der Beteſi⸗ 
na gebliebenen Offiziers, Brodzinski, deſſen noch 
lebender Bruder ſich gegenwärtig mit einer poeti⸗ 
ſchen Uebersetzung der Maria Stuart beſchäftigt. 

Unterm löten Oktober erl eß Joh, Peter Boyer, 


Präſident von Harp (wie e, ſich unterzeichnet) von 


St. Maic aus, au das Volk und die Armee von 
Artibonjte und dem Norden von Haity eine Prokla⸗ 
‚marion, worin er den Bürgern und Soldaten Glück 
wüͤnſcht, ihr agjähriges Joch zerbrochen zu haben, 
Es war nichts, ſagt er, die Franzoſen bekämpft und 
die Unabhangigkeit von ihnen errungen zu haben. 
General Chriſtoph ſchmiedete euch in ſchwerer Kette. 
Gott ließ es zu, daß er euch in Feſſeln ſchlug; aber 
der Triumph des Boͤſewichts kann nicht von Dauer 
ſeyn. Ich habe immer, wie mein Vorgänger Pe⸗ 
thion, der Stifter unſerer Republik, gehofft, daß 
das eiſerne Joch eines Tyrannen wuͤrde zerbrochen 
werden. — Jetzt kann unter den Einwohnern von 
Haith kein Grund zum Streite oder Blutvergießen 
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ſtatt finden. Die republikanſſche Armee, die hr bei 


St. Marc aufgeſtellt ſeht, ſteht zur Erh altung der 


Ordnung, zu euren und eurer Fvmilſen Schutz da. 


Die größte Ordnung ſoll herrſchen z alles Geforderte 
baar bezahlt werden. Koremt, eine § eunde, 
richten wir den Freiheitsvaum wieder auf, den en⸗ 
re Tyrannen umſtürzten. Vergeßt die Vergangene 


heit; denkt nur au die Zukunft. Kommt 6 Fenber 


zu uns, und genießt die Wohlthat eurer Geſeße. 


Es lebe die Republik von Haley! Es lebe die Un: N f 


abhängigkeit! Es lebe die Freiheit und Gleichheit! 


= Theater⸗ Anzeige. 8 2 
‚Sonnabend den bten Januar. Zum Erſſenmale: 
Joconde, oder: Die Abendibeuren 
Große Oper in drei Aufzügen von Seyfried. 
Alle ausgegebenen Abonnements find 
Sonriag zum Soptenmale. 
m Caroline Leutner. 
RE a ERTRAGEN RUE — 
Geſtern in der Abendſtunde iſt in der Wilhelms⸗ 


ſtraße aus einem nur wenige Minuten unbeobachtet 


geweſeuen Zimmer des erſten Stocks ein ſiiberner 
auf der Kohlpfanne zum Kochen geſtandener, Thee: 
keſſel geſtohſen worden. Da mir piel da an 
Legt, dieſen, mit ſeltner Frechheit verübten, Dieb⸗ 
ſtahl auszumittein; ſo erhält derjenige, welcher im 
Staude iſt, here Spur zur Eurdeckung nachzu⸗ 
weiſen, eine Beohnung von 3 Nihlr. Zugleich 


wird Jedermann aufgefordert, den etwanigen Ver⸗ 


kaͤufer anzuhalten, und Anzeige an mich gelangen 
zu laſſen. j 5 2 ER 
ö Beſchreibung. e 
Der Theekeſſel enthält etwa 2 Quart und iſt ku⸗ 


gelformig rund; der Deckel hat ein ſchwarzes höl⸗ 


zernes Kudpfchen zum Abheben, und ift mit einer 
Blatter⸗Guirlande gefjert; der Bügel, welcher mit 

Leder überzogen geweſen, zeigt ſich ohne Polttur, 
und die Gießröhre iſt wie ein Schwanenhals gebogen, 
Poſen den 2. Januar 1821. „ 

Koͤnigl. Regierungs⸗Ratb, Stadt⸗ und 

Polizei- Direktor. 

— VB en, 
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Die Entrepriſe der Bauten, nemlich eines 
Wohnbauſes und elner Scheune in Kruszezyn, 


7 


nicht gültig, 5 Fl 


MW ern.) er Bl 
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Schwerfenzer Heerſchaft, wird vor dem Nota⸗ 
mus Herrn Dodielinsk ii 
den isten Januar 1821. 

per Minuslieitum btrtpachtet, Hierzu werden 

Bauluhige aufgefordert. 

Die Anſchlaͤge und Pachtbedingungen find bei 

dem Kurator Herrn Joſtizkommiffarlus v. Luka⸗ 
gewiez jederzeit zu fehen. n 

= ofen den 30. December 1820. 

„ ee 

fe Ciastkowska, geborne Tymm 


* 


Dit Loui 


zu Schneidemübt, hat gegen ihren Ehemann, den 


Tagelöhnfe und vormaligen Uhlanen Fofeph 
Clastkowskt, welcher ſich im Jahr 1837. von 
iht begeben, wegen boͤslicher Verlaſſung auf Tren⸗ 


ten abwweſenden Gebrüder Sie ges mun b 
drich Gottfried und Alex 
Tolkemit, auf 


nung der Ehe und Verurtheilung in die Eheſchei⸗ 


dungs Strafe geklagt, 5 3 
Den Joſeph Ciastkowski laden wir daher hier⸗ 
durch vor, ſich in dem auf > = 

4 den laten Februar 1827 


vor dem Heren Landgerichts⸗Aſſeſſor Rogalli Mor⸗ 


gend um 9 Uhr angefegten Termin in unſerm In⸗ W 


ſtrukllonszimmer perfänlich oder durch einen gehöͤ⸗ 
rig legitumirten Bevollmächtigten einzufinden, und 
ſich uͤber feine Entfernung auf den Antrag der 
Klägerin aus zulaſſen. Wenn er ih. nicht gefielit, 
wird er in Contumaciam der böslichen Verlaf⸗ 
fung, feiner Ehefrau fur geſtaͤndig geachtet, es 
wird die Ehe getrennt und er in die Ebeſcheidungs⸗ 
frafe verürtheilt werden i 
Schneidemühl den 2. October 1820. 
Roͤnigl. Preuß. Landgericht 
„Gericht zu Danzig ſind die 
* r 5 2 


it 


ſeit länger als 10 Jah⸗ 
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Setreide preis in Ber lin. Vom agfien December 2920. 
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ihren etwanigen Erben zu achten haben, 


7 = near 

Von dem Fönfal Weſtpreuß. Land und Stadt⸗ N a 
Oſtern k. J. ab, Wohnungen 
SE 1 m + 
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ander Friedrich 
Auſuchen ihrer bisherigen Kurate⸗ 
ren dergeſtalt öffentlich vorgeladen worden, daß ſel⸗ 


bige oder deren etwanigs zurückgelaſſene unbekannte 


Erben und Erbuehmer, binnen 9 Mona en 5 
zwar laͤngſtens in termino pracjudteiali den 
22 6ſten November 1821. 


ud 


Vormittags um 11 Uhr auf dem hie ſigen Land⸗ und 
Stadtgericht entweder perfoͤnlich oder ſchriftlich, oder 


durch einen mit geſetzlicher Vollmacht und hinreichen⸗ 
der Information verſehenen Bevollmaͤchtigten, wozu 
ihnen bei dem etwanigen Mangel hieſiger Bekannt⸗ 
ſchaft, die Juſtiz Kommiſſarien Felsz, Zacharias, 


Trauſchke vorgeſchlagen werden, ohnfelbar melden, 
im Fall ihres Ausbleibens 


und weitere Anwelſung, 
aber gewärtigen füllen, 


daß auf den Antrag der Extrahenten der Ediktal⸗ 8 


Vorladung, mit der Inſtruktion der Sache ver⸗ 
fahren, auch dem Befinden nach auf ihre To⸗ 
beserklarung und was dem anhängig nach Vor⸗ 
A ſchrift der Geſetze erkannt werden wird. 
ornath ſich alſo die gedachten Abweſenden, 
Danzig den 8. December 1820. 
Königl. Weſtpreu 
a Gericht 
Von jetzk und von 
meinem Hauſe Breslauetſtraße zu vermiethen. 
N \ Ahlgreen. 


In Nr. 92. Markt, im Tren 


ö Stock iſt eine Woßh⸗ 
ung von 4 Stuben, Küche de. von Oſtern ab, 


zu ve miethen. = = 
In dem Haufe Nro⸗ 46. am. 
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nebft; 
5. Land⸗ und Stade 
2 n 


ſtern ſind Wohnungen . 


Mar ff ind do 
zu vermiethen. 


